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Die Politik Oeſterreichs. 

Der Kaiſer von Oeſterreich ſteht jetzt an einem Scheldewege. 
Sein guter und ſein böſer Geiſt ſtehen neben ihm und rufen ihm 
zu, ihnen zu folgen, der Kalſer wird jetzt entſcheiden müſſen, wel ⸗ 
chem er folgen will. Bereits die nächſten Wochen werden dieſe 
Entſcheidung bringen, wir werden fie daran erkennen, ob der Kai- 
ſer nach Paris geht oder nicht. 

Oeſterreich hat nur einen wahren Freund, der es ehrlich mit 
ihm meint, der durch dieſelbe Sprache, durch zahlreiche Familien- 
bande, durch bewährte Bundesgenoſſenſchaft mit ihm verbunden, 
ihm auch jept noch treu geblieben iſt und das Beſte Oeſterreichs 
will, das iſt Preußen. Preußen erkennt in Oeſterreich ſeinen alten 
Bundesgenoſſen, der ihm von allen Völkern am nächſten ſteht, mit 
dem es vereint die Deutſchen ſiegreich gegen Wälſche und gegen Sla- 
ven, nach Weiten und nach Oſten vertheldigen und ſchüßzen kann, 
Preußen wünſcht daher, es ſucht die Bundesgenoſſenſchaft Oeſter⸗ 
reichs. Weit entfernt durch die Siege des vorigen Jahres fieges- 
trunken und kriegsluſtig geworden zu jein, wünſcht Preußen den 
Frieden zu erhalten und ſeine Lande auf friedlichem Wege zu för⸗ 
dern, zu Macht und Anſeben zu erheben. Welt entfernt, das ge⸗ 
ſchlagene und klefgebeugte Oeſterreich von oben ber anzuſehen, ſucht 
es vielmehr Oeſterreichs Freundſchaft, iſt es aufrichtig bemüht, Oeſter⸗ 
reich zu helfen, ſowelt es kann. 

Aber auf der andern Seite ſtebt der Kaiſer der Franzoſen 
und bietet dem Kalſer von Oeſterreich die Freundeshand. Napo- 
leon weiß, daß der Kaſſer von Oeſterreich eiferſüchtig iſt auf die 

ntue Macht Preußens. Der ſchnelle und ungeſtörte Verlauf der 
Konſtitutrung des norddeutſchen Bundesſtaates, die Begründung 
des Zollparlamentes und Bundesrathes auch für den Süden Deutſch⸗ 
lands iſt beiden Mächten ſo überraſchend und ſo unerwartet ge⸗ 
kommen, daß fle ihre Eiferſucht auf Preußen nicht verhehlen kön⸗ 
nen. Ueberdies hat Oeſterreich auf dem Schlachtenfelde, Frankreich 
auf diplomatiſchem Gebiete in der luxemburger Sache eine Nieder- 
lage erlitten und find daher beide in gerelzter Stimmung gegen 
ie Seeunbſchaft Frankreichs und Oeſterreichs erwächſt 
demnach nicht aus Liebe, Achtung und grgenfeitigem Wohlwollen, 
ſondern aus dem gemeinſamen Gegenſatz, Eiferſucht und Neid wider 
Preußen und Deutſchland. f 
Deutſchland, das war ja bisher der Sündenbock, der für die 
Thorbelten ſeiner Nachbaren bluten mußte, Deutſchland hat ja jeit 
den Zeiten Carls V. bezahlen müſſen, was Oeſterreich an Frank- 
reich verloren hatte. Eine Provinz nach der andern iſt durch 
Oeſterreiche Schuld von Deutſchland an Frankreich abgetreten, 


ein Ende gemacht. Deutſchland wird ferner nicht 2 5 > 
ſelburſche der Franken und erreicher fein, es wird ſeine Gren⸗ 
= 1 erk e, ud, wie es ſelbſt fremde 
Rechte achtet, jo auch die Achtung des eigenen Rechtes, die Erhal⸗ 
tung ſeiner Grenzen zu ertrotzen wiſſen. Das erkennen die beiden 
Nachbarvölker ſehr wohl, deshalb vor allem grollen fie auf Preu- 
ßen. Gerade hierdurch hat Preußen ihnen Länder entzogen, die 
fie im Geiſte ſchon als die ihrigen betrachteten. Glaubte doch der 
Franzoſe, das linke Rheinufer gehöre unzweifelhaft ihm und 
müſſe ihm über kurz oder lang zufallen, war doch Oeſterreich 
feines allgewaltigen Einfluſſes auf Süddeutſchland mehr als gewiß. 
Nun aber ſteht Preußen mit ſeiner Waffenmacht zwiſchen 
den beiden Reichen und gebietet beiden ein Halt, ein: Bis hierhin 
und nicht weiter zu; nun fühlen beide Mächte, daß es mit ihren 
Eroberungen und dem Verſchenken fremder Lande ein Ende hat. 
Daher nähern fie ſich einander, obwohl von Alters her Todfeinde, 
daber verſuchen ſie es, ein Bündniß zu Stande zu bringen in den 
gemeinſamen Haſſe gegen den gemeinſamen Feind. Die nächſten 
Wochen werden uns bereits zeigen, ob alte Freundſchaſt, ob Neid 
und Elferſucht in Wien den Sieg davon getragen haben. 


Deutſchland. 

Berlin, 5. Juli. Die Tagesblätter diskutiren mit be⸗ 
ſonderer Lebhaftigkeit die Frage, ob das beklagenswerthe Ende 
des Kalſers von Mexiko auf die Beziehungen zwiſchen den Mon- 
archen von Frankreich und Oeſterreich, namentlich auf den von 
letzterem beabsichtigten Beſuch in Paris einen weſentlich ſtörenden 
Einfluß ausüben werde? Die Meinungen und Nachrichten ſtehen 
ſich ſchroff gegenüber, auch in den Wiener Blättern. Man wird 
zunächſt daraus entnehmen können, daß der Kalſer Franz Joſeph 
jelbſt, wie ſich leicht denken läßt, noch keinen Entſchluß gefaßt ha⸗ 
ben wird, und wenn ein Wiener Blatt recht gefliſſentlich die 
Nothwendigkeit des Beſuches unter allerhand Andeutungen über 
die in Ausſicht ſtehende Verbrüderung bervorhebt, fo iſt dies eine 
Wichtigthuerei ohne Bedeutung. In hieſigen maaßgebenden Krei⸗ 
ſen in man weder geneigt, die Hinrichtuntz des unglücklichen Kaiſers 
Maximilian als ein Hinderniß für mehr oder weniger freundliche 
Beziehungen zwiſchen Oeſterrtich und Frankreich zu betrachten, noch 
legt man überhaupt großes Gewicht auf alle dieſe Berichte und 
Kombinationen über die gegenſeitige Stimmung in Wien und 
Paris. Dieſe Freundschaft hat ja auch vor 1866, wie man ſich 
erinnern wird, beſtanden, ohne Preußens Intereſſen irgendwie 
hinderlich zu fein, warum ſollte nicht auch künftig das gute Ein- 
vernehmen fortbeftehen, von der Fürſt Metternich immer jo viel zu 
berichten wußte. Die preußſſche Politik zieht jo unſichere Faktoren 
wie die momentane perſönliche Stimmung dieſer oder jener leiten 
den Staatsmänner weniger in den Kreis ihrer Berechnungen, als 
die Jutereſſen und thatſächlichen Verhältniſſe, die ſich mächtiger er- 
weiſen und eine zuverläſſigere Grundlage der Politik bilden, als 
erfiere. Es iſt ja gerade die wichtigſte Errungenſchaft der letzten 

zwölf Monate, daß Preußen und Deutſchland in Exkenntniß der 
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während die Kriege ſelbſt auf deutſchem Gebiete ausgefochten wur- 


Morgenblatt. Sonntag, den 7. Juli. 


Ziele ſicherer und klarer, in Verfolgung derſelben freier und un- 
abhängiger geworden find. Alle Verſuche, Deutſchlands Konzen- 
tration zu hindern, können fle nur beſchleunigen, und ein einiges 
Deutſchland iſt auch frei, wie auch das Ausland dagegen bisputiren 
und proteſtiren möge. — Der Königliche Hof hat auf vier Wochen 
Hoftrauer angelegt, eine Woche länger, als bei Souveränen Regel 
if. Seit dem Tode des Kalfers Nikolaus von Rußland iſt zum 
erſten Male wieder dieſe Ausnahme als Zeichen beſonderer Theil- 
nahme angeordnet worden. 

Die Verhandlungen der Zoll⸗Konferenzen werden in materieller 
Beziehung wohl morgen zum Schluß kommen und im Laufe 
nächſter Woche noch Erledigung formaler Punkte ihr Ende erreichen. 


Es iſt dies der ſicherſte Beweis eines befriedigenden Verlaufs der 


Verhandlungen. — In der zweiten Hälfte des Oktober werden 
auch die Provinzial-Randtage der Einberufung gemäß zujammen- 
treten. — Das Kultus-Miniſtetium hat in der Synodal-Ver⸗ 
faſſung wichtige Veränderungen beſchloſſen. Die Krelsſynoden 
ſollen demnach zu Provinztal-Synoden zuſammengefaßt werden, ſo 
daß die Kreisſynoden jeder Provinz eine Provinzlalſpnode bilden, 
nur in Sachſen und Provinz Brandenburg werden je 2 Provin- 
zialſynoden gebildet zur Vermeidung eines allzugroßen Umfanges. 
Die Provinz Sachſen hat bisher 80 und Brandenburg 69 Kreis- 
ſynoden. Jede Kreisſynode wird durch 2 Mitglieder, 1 geiſtliches 
und 1 weltliches, in der Provinzlalſynode vertreten, ſowie durch 
die Superintendenten; auch Vertreter der theologſſchen Fakultäten 
der Uniperfitäten und der juriſtiſchen Fakultäten als Ehrenmitglie- 
der ſollen zugezogen werden. Dleſe juriſtiſchen Ehrenmitglieder ſind 
durch die Provinzlal⸗Spnoden ſelbſt zu wählen. 


Ausland. 

Wien, 4. Juli. 

— Nachſtehend entnehmen wir der „Preſſe“ die Anzahl der⸗ 
jenigen Mannſchaften, welche ſeit dem vorjährigen Feldzuge gegen 
Preußen vermißt wurden und bisber trotz aller Nachforſchungen 
noch nicht aufgefunden werden konnten: Von den Feldjägerbataillo⸗ 
nen: No. 29 (Königgrätz) 54 Mann, No. 30 (Königgrätz) 128 
Mann, No. 16 (im ganzen Feldzuge) 35 Mann, No. 28 (Wifjo- 
kom und Königgrätz) 35 Mann, No. 28 (Trautenau und König- 
gräß) 52 Mann. — Von den Küraſſter ⸗Regimentern⸗ Ne. 6 
(Königgrätzz 11 Mann, No. 8 (Rönigaräp) 59 Mann, No. 10 
(Königgrätz) 17 Mann. — Von den Ulanen-Regimentern: No. 4 
(Königgrätz) 53 Mann, No. 8 (Königgrätz und Nachod) 15 Mann, 
No. 9 (Koͤnigrätz) Al Mann, No. 11 (Königgrätz) 24 Mann. 
— Von den Jufanterie-Regimentern: No. 4 (Königgrätz) 187 
Mann, No. 8 (Königgrätz) No. 35 (Gitſchin und 


Königgraß 9 2 „ . 4 gras Mann, 0. 
(Königgrätz) 215 Mann, No. 61 (Königgrätz) 38 Mann, No. 74 
(Königgrätz) 276 Mann, No. 78 (Könlggrätz) 224 Mann. — 
Von den Artillerie-Regimentern: No. 3 (im ganzen Feldzuge) 29 
Mann, No. 6 (Königgrätz) 26 Mann, No. 10 (Skalitz und Kö⸗ 
niggrätz) 21 Mann. Im Ganzen 1754 Mann. 

Aus Miramare. Seit dem Bekanntwerden des trauri⸗ 
gen Schickſals, welches den Kaiſer Maximilian betroffen hat, herrſcht 
im Schloſſe zu Miramare große Beſtürzung. Trotzdem man dort 
auf alle Eventualitäten gefaßt war, ſo hatten doch die letzten 
Nachrichten, die Hoffnungen auf eine Rückkehr des ſchwergeprüften 
Monarchen neu belebt und es waren ſogar ſchon Vorbereitungen 
zum Empfange des Kaiſers getroffen worden. Die Aerzte, welche 
die unglückliche Kaiſerin beaufſichtigen und behandeln, befinden ſich 
in nicht geringer Verlegenheic und find eben mit der Frage beſchäf— 
tigt, ob man die Trauerbotſchaft, ſobald dieſe offiziell beſtätigt ſein 
werde, der kranken Kaiſerin mitthellen ſolle oder nicht. Die hohe 
Kranke macht ſowohl in lichten als in umwölkten Momenten fort⸗ 
während Verſuche, Hand an ſich zu legen. 

Paris, 4. Juli. Der General Lopez, welcher Maximilian 
ans Meſſer geliefert, iſt der Onkel des Marſchalls Bazalne, der in 
Mexiko die Nichte desſelben geheirathet und der ihm den Orden 
der Ehrenleglon verſchafft hat. Die Anklagen, welche man früher 
gegen den Marſchall erhoben, werden wieder laut. Auf die Kal⸗ 
jerin ſoll die Trauerbotſchaft einen furchtbaren Eindruck gemacht 
haben. Sie ordnete ſofort die Hoftrauer an und begab ſich als⸗ 
bald nach der Tuilerlen- Kapelle, um eine Meſſe für Maximilian 
leſen zu laſſen. Der Kalſer iſt viel gefaßter, als die Kalſerin. 
Ich ſah ihn geſtern in St. Cloud. Er ſah ganz wohl aus: er 
kam gerade von dem Kaiſerlichen Prinzen zurück, den er beſucht 
batte. Demſelben geht es wieder viel beſſer. Dies mag wohl der 
Grund geweſen fein, warum der Kaiſer jo heiter ausſieht. 

— Der Rath der Großkanzlei der Ehrenlegion wird ſich gleich 
nach beendeter Information verſammeln, um Lopez der Würde eines 
Offiziers der Ehrenlegion für verluſtig zu erklären. Der Marſchall 
Bazaine iſt vor den Großkanzler beſchleden worden, um über Lopez 
Aufſchluß zu geben. 

London, 3. Juli. (W.⸗-3.) Wenn der Kaiſer der Fran- 
zoſen ſchon im Beſitze der Trauerbotſchaft aus Mexiko war, als er 
vorgeſtern mit jo ſtolzer Genugthuung auf die Völker und Könige 
hinwies, welche nach Paris gekommen, um der Friedensarbeit zu 
huldigen und nebenbei und vor Allem „die Größe, die Popularität 
und die Freiheit“ (zuweilen bis zum Exceß !) zu der ſich Frankreich 
unter feiner Regierung erhoben, zu bewundern, als er ein fo jchö- 
nes Gemälde von den Segnungen des Friedens und der Civiltſa⸗ 
tion entwarf, ſeinen Glauben an den „ſchließlichen Triumph der 
großen Prinzipien der Sittlichkeit und Gerechtigkeit“ ausſprach und 
nur edlen Wettelfer, Frieden, Glück, Sympathie, befeſtigte Dyaa- 
flien und Huldigungen für feine und ſeines Volkes Größe um und 
vor ſich ſah — dann erfreut er ſich einer Nervenſtärke, um die er 
zu beneiden iſt. Was die Dichter des Alterthums geſagt haben 
würden, wenn ſte bei der Feier dleſer „olympiſchen Spiele der gan- 
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zen Welt“ gegenwärtig geweſen wären, vermögen wir natürlich eben 
jo wenig zu verrathen, wie der Kaiſerliche Redner; was aber die 
lebendigen Menſchen davon ſagen und denken, das können wir in 
den zeitgenöſſiſchen Zeitungen, in jo weit fie von dem in Frank- 
reich herrſchenden „Exceß der Freiheit“ unberührt geblieben find, 
gedruckt leſen. Die Leitartikel der engliſchen Preſſe über das als 
Intriguenſtück begonnene und als Tragödie geendigte Drama in 
Mexiko liefern einen düſteren Kommentar zu der glänzenden Feſt⸗ 
lichkeit und zu den heiteren Phantaflegebilden der Kaiſerlichen Rede. 
Die Tuilerlen find der Verſammlungsort für barbariſche und civi- 
liſirte Fürſten geworden und der Kaiſer hat Urſache, ſich und Frank- 
reich Glück zu wünſchen, daß fie „die Majorität der europälſchen 
Souveräne und Prinzen und jo viele diſtinguirte Gäſte“ in dem 
König- und Kaiſerpalaſte empfangen; aber ein unheimliches Ge⸗ 
ſpenſt wankt durch die glänzende Herrlichkeit hin und wirft ſeine 
düſtern Schatten über das ſonnenhelle Gemälde von Frankreichs 
Glück und Macht unter dem zweiten Kalſerreiche. Es iſt der bleicht 
Schatten Marimilian’s, der ſtörend und ſchreckend vor die Feſtfreude 
tritt und mit unwiderſtehlicher Gewalt daran erinnert, daß nicht 
alles Gold iſt was glänzt und daß ſchön klingende Worte und 
Verſprechungen, erhabene Träume und Abſichten oft in einem tra⸗ 
giſcheu Widerſpruche mit der Wirklichkeit ſtehen. 

Madrid, 2. Juli. Das Miniſterlum hat die ernſte Lage 
des Landes zum Vorwand genommen, um der Königin von der 
projektirten Reiſe nach Paris und Rom abzurathen, und das Pro- 
jekt iſt denn auch bereits offiziell aufgegeben, angeblich, weil die 
allzugroße Hitze das Reiſen nicht geſtatte. Der eigentliche Grund, 
weshalb die Miniſter die Monarchin nicht nach Rom gehen laſſen 
wollen, ſoll aber, wie behauptet wird, in der Beſorgniß liegen es könn⸗ 
ten in Rom klerikale Einflüſſe auf die Königin zu mächtig einwirken 
und dieſe ohne Widerſtreben den Neokatholiken überliefern. — In 
den Kammern iſt die Regierung auch noch nicht über alle Schwie⸗ 
rigkeiten hinaus; die finanziellen Fragen ſeben in der Diskuſſton 
viel bedenklicher aus, als es früher den Anſchein hatte, und es 
werden mindeſtens noch vier Wochen verfließen, ehe auch nur die 
dringendſten Arbeiten erledigt find, und die Kortes ihre Sommer- 
ferien werden beginnen können. 
MNMewyork, 20. Juni. Der Prozeß Surratts iſt jetzt end⸗ 
lich in vollem Gange. Es koſtete verzweifelte Mühe, eine Jury 
zuſammen zu bringen. Stets hieß es, unter Anführung aller er⸗ 
denklichen Gründe: Ich bitte dich, entſchuldige mich. Erſt acht 
Tage nach der Eröffnung konnte ernſtlich mit der Verhandlung be⸗ 
gonnen werden und ſofort brachte die Verfolgung ſehr wichtige 


Zeugniſſe vor, nämlich das eines Sergeanten, welcher unmittelbar 


tung begriffen ſah. Unterſtützt wird vieſe Ausſage durch andere 
Zeugen, welche Surratt am 14. April im Hauſe ſeiner Mutter 
und ſonſt an verſchiedenen Stellen in Waſhington ſahen. 

Heute eingetroffenen Berichten zufolge bat die Stadt Tampico 
Santa Anna zum interimiſtiſchen Präſidenten proklamirt. 


Pommern. 

Stettin, 7. Juli. Unter der Anklage des ſchweren Dieb⸗ 
ſtahls ſtanden geſtern die Arbeiter Chr. Fr. Sydow, Chr. Fr. 
Hübner, Joh. Fr. Krauſe und Ernſt Aug. Kohlhoff aus 
Dorotheenhof bei Bahn vor den Geſchworenen. Dieſelben, von 
denen Hübner und Krauſe berelts früher wegen Diebſtahls beſtraft 
ſind, waren geſtändig, nach vorheriger Verabredung am 3. Febr. 
d. J. Abends aus der Scheune des Gutsbeſitzers Wegely zu Do⸗ 
rotheenhof, bei dem fie als Dreſcher arbeiteten, mittelſt Einſtel⸗ 
gens circa 4 Scheffel Roggen geſtohlen zu haben. Sie führten 
zu ihrer Entſchuldigung große Noth an, in der fie ſich mit ihren 
Familien befunden. Dem Gerichtshofe war bei dem Beginne der 
Sitzung ein Geſuch des Herrn Wegely zugegangen, in dem er die 
beſondere Bitte ausſprach, den Angeklagten bei Abmeſſung der 
Strafe die möglichſte Nachſicht zu gewähren. Unter allſeitiger 
Annahme mildernder Umſtände erkannte der Gerichtshof gegen 
Sydow und Kohlhoff auf das niedrigſte geſetzliche Strafmaaß von 
je 6, gegen Hübner und Krauſe auf je 8 Monate Gefängniß, 
und gegen jeden derſelben auf 1 Jahr Stellung unter Poltzei⸗ 
aufſicht ſowie Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte. — Außerdem 
wurde eine Anklage wider den früheren Eiſenbahn-Aſſiſtenten Carl 
Voigt aus Alt⸗Damm verhandelt. Derſelbe ſtand ſeit dem Jahre 
1846 im Dienſte der Berlin-Stettiner Eiſenbahn-Geſellſchaft und 
bekleidete feit 12 Jahren auf dem Bahnhofe zu Alt-Damm das 
Amt eines Aſſiſtenten. In demſelben lag ihm hauptſächlich dle 
Verwaltung der Kaffe über den Eiſenbahnfrachtverkebr für Alte 
Damm in der Weife ob, daß er die Fracht für eingehende Sen⸗ 
dungen zu berechnen und einzuziehen, die Ausgaben zu beftreiten 
und die Ueberſchüſſe an die bieſige Hauptkaſſe abzuliefern hatte. 
Eine Beſchwerde des Gaſtwirthes Rohloff in Naugard vom Fe⸗ 
beuar v. J. wegen überhobener Fracht für eine Bierſendung aus 
Erlangen gab Veranlaſſung, daß durch den Kontroleur Stephan 
eine Reviſion der Bücher, Beläge und der von Voigt verwalteten 
Kaffe erfolgte. Bei dieſer Reolſton ſtellten ſich vielfache Malver⸗ 
fationen heraus, von denen ſpeztell 7 zur Anklage gekommen find. 
Dieſe involvirten eine Urkundenfälſchung (durch Abänderung 
zweier Ziffern zu böberen Beträgen auf der Nota des Rohloff- 
ſchen Feachtbrlefes begangen), die Unterſchlagung eines zuviel 
erhobenen Frachtbetrages und Betrug in fünf anderen Fällen 
(in denen Voigt wiſſentlich höhere Frachtbeträge erhoben und zu ſeinem 
Nutzen verwendet hatte.) Der Angeklatzte ſtellte die ihm zur Laſt 
gelegten Vergehen entſchteden in Abrede, indem er behauptete, daß 
es ſich in allen Fällen nur um Irrthümer gehandelt, die er durch 
Rückerſtattung der überhobenen Beträge an die Empfangeberechtig⸗ 
ten berichtigt habe. In letzterer Beziehung ergab ſich aus der 


vertraut umgehen. 


Verhandlung indeſſen, daß die Rückerſtattung thatſächlich erſt nach 
eingeleiteter Unterſuchung geſchehen war. Durch das Ver⸗ 
vikt der Geſchworenen wurde als erwieſen angenommen, daß ſich 
Voigt der ihm zur Laſt gelegten Vergehen ſchuldig gemacht, es 
wurden ihm aber mildernde Umſtände in allen 7 Fällen zugeſtan⸗ 
den. Der Gerichtshof erkannte auf 1½ Jahr Gefängniß, 100 
Thlr. Geldbuße, event. noch 6 Monaten Gefängniß. 

— In der morgenden Monats-Verſammlung des hieſigen 
„Oartenbau-Vereins“ wird Seitens mehrere Mitglieder eine „Rojen- 
Ausſtellung“ veranſtaltet werden. 

— Im Auftrage des Magiſtrats iſt in der Koleſch 'ſchen 
Werkſtatt ein doppelgehäuſiges Piſſolr aus Eiſenblech nach einer 
Zeichnung des Stadtbauraths Hobrecht angefertigt worden. Es 
iR dazu beſtimmt, auf dem Zimmerplatz aufgeſtellt zu werden und 
ſoll als Probe für weitere in hieſiger Stadt zu placivende Reti- 
raden dienen. 

— Am Montag Nachmittag zwiſchen 3 und 4 Uhr brach in 
dem Kämmereldorfe Saarow bei Stargard Feuer auf einem 
Bauerhofe aus, welches zwei Stallgebäude und zwei Scheunen des 
Bauerhofsbeſitzers Parlow verzebrte. 

— Nach dem neueſten „Militär-Wochenblatte“ ift v. Kameke, 
Gen.⸗Major und Ehef des Generalſtabes II. Armee-Korps, unter 
Verſetzung in das Ing.⸗Korps zum Inſp. der 2. Ing.⸗Inſp., v. 
Wichmann, Oberſt aggr. dem Generalſtabe der Armee, unter Ein- 
rangtrung in den Generalſtab zum Chef des Generalſtabes II. 
Armee⸗Korps ernannt; Triepcke I., Sek.-Lt. vom 1. Aufg. 3. Bats. 
(Schneidemühl) 3. pomm. Regts. Nr. 14, zum 3. Bat. (Graudenz) 
1. Garde-Landw.⸗Regts. verſetzt; Dr. Hellert, Stabsarzt vom 3. 
Bat. (Anklam) 1. pomm. Landw.⸗Regts. Nr. 2, Dr. Markowskyp, 
Aſſiſtenzarzt vom 2. Bat. (Bromberg) 3. pomm. Landw.⸗Regts. 
Nr. 14, Dr. Heineke, Aſſiſtenzarzt vom 2. Bat. (Stralſund) 1. 
pomm. Landw.-Regts. Nr. 2, der Abſchied bewilligt. 

— Die Dampfjacht „Grille“ iſt geſtern von Oſtſwine, wo fie 
die Frau Kronprinzeſſin mit Gefolge abſetzte, hierher zurück 
gekehrt, um Se. Königl. Hoheit den Kronprinzen an Bord zu 
nehmen, ſobald derſelbe — vielleicht noch im Laufe des heutigen 
Tages — von Berlin hier eintreffen wird. 

— Das Löwentheater des Herrn Caſanova Nemetti auf dem 
Metzel'ſchen Bauhofe vor dem Königsthore bietet des Sehenswür⸗ 
digen ſo viel, daß ein Beſuch deſſelben dringend anzurathen iſt. Die 
Produktionen mit den beiden Löwenpaaren übertreffen das, was 
der bekannte Löwenbändiger Batty hier gezeigt und noch übertrof- 
fen werden dieſe durch die außerordentlich gelungene Dreſſur eines 
Leoparden, der gelehrig wie ein Pudel durch einen brennenden 
Reifen ſpringt, ohne irgendwie ein Zeichen der ihm eigenthümlichen 
bösartigen Natur zu äußern. Auch der ältere Löwe produzirt ſich, 
fromm wie ein Lamm, mit feiner ſchoͤnen Bändigerin in ſprudeln⸗ 
dem Feuerwerk. Was die fünf Wölfe unter der Hand einer 


Dame Stauneswerthes leiſten, iſt bier bisher noch nicht geſehen 
worden. Den Schluß der Vorſtellung bildet die Fütterung der 


Thiere, bei welcher alle mehr oder weniger ihre Unnatur — oder 
vielmehr ihre Natur — hervorkehren. Nichts deſtoweniger verrathen 
ſie dabel noch immer den gewohnten Reſpekt vor ihren Lehrmei⸗ 
ſtern, welche mit ihnen auch während dieſes Aktes nach wie vor 
Wenn wir noch eiwas an dieſer merkwürvigen 
Schauſtellung aus zuſetzen hätten, jo wäre es der bisher nur 
ſchwache Beſuch derſelben. 

— Wie wir hören, hat ſich der Hauptmann J. von dem hier 
garniſonirenden 14. Inf.⸗Reg. in einem Anfalle von Tiefſiun das 
Leben genommen. Man fand ſeine Leiche geſtern Mittag auf der 
Bataillonskammer in der Schneckenthorkaſerne. Der Unglückliche 
hatte ſich mit einem Gewehrſchuß das Herz durchbohrt. Sein Tod 
wird allgemein bedauert und ſeine Untergebenen verlieren in ihn 
einen humanen Vorgeſetzten. 

Seebad Misdroy, 6. Juli. Ihre Königliche Hoheit 
die Frau Kronprinzeſſn kam geſtern Abend von Swinemünde in 
unſerm feſtlich geſchmückten Badeorte an, flieg in der am Strande 
belegenen Villa Lagune ab, empfangen dom Landrath Ferno, dem 
Oberamtmann des Königl. Amte Codram, den Mitgliedern der 
Bade Direktion, fo wie dem freudigen Willkommen der zahlreich 
verſammelten Badegäſte und Einwohner. 


Die Pariſer Induſtrie⸗Ausſtellung. 


(Fortſetzung.) 

Da unten liegt Paris, von welchem wir jeit unſerer Kinder- 
zelt träumten, als einem Hauptpunkte unſerer Reiſeſebnſucht, das 
Paris, welches wir oft genug als den Mittelpunkt aller Kultur 
nennen hörten. Die uns das ſagten, wußten nicht ganz was ſie 
thaten. Da liegt Paris, das ſo oft von Menſchenblut geraucht 
hat, das unſäglichen Glanz in jeinen Straßen ſah, und heute wie⸗ 
der weit über die Vorſtellung ſehr vieler Leute ſieht; die Stadt, 
die viel Glauben an eine reinere höhere Menſchlichkeſt künftiger 
Zelten birgt, welche aber heute, wie ehedem, liederlich über alle 
Grenzen if. Liederlich? — Es iſt das rechte Wort nicht, ſondern 
man dürfte dielleicht ſagen: in Paris rächt ſich die Natur auf 
brutale Weiſe an der Unnatur der Moral — wenn es nicht noch 
eine höhere Natur gäbe, die da beginnt, wo wir die Urkunde une 
ſerer Abſtammung von den Affen, in und an uns ſelbſt, möglichſt 
unkenntlich gemacht haben. Ich verzeihe den Leſern gern, wenn 
fie dieſe Aruferung ſo auslegen, als wollte ich damit ſagen, der 
Stammbaum von jenen netten Voreltern beſtände in Paris noch 
recht in Saft und Kraft. 

Hier oben bei der Windmüble hat Blücher geſtanden und 
feinen fiegesfreudigen Landwehrmännern Wort gebalten, indem er 
ihnen Paris zeigte, und wahrſcheinlich bat die tapfere Schaar den 
ganzen Berg bedeckt bis zur öſtlichen Seite, wo jetzt ein hoher 
Steinthurm, der die Ausſicht noch mehr beherrſcht, erbaut iſt. Er 
hat den Namen Solferinothurm erhalten. Nun wollen wir wie⸗ 
der binabſteigen. Welch ſonderbares Gemiſch von großſtädtiſchem 
und dörflichem Leben. Hier ein Reſtaurant oder ein Bäckerladen, 
nicht ohne die Dame du comptoir, dicht daneben eine offene 
Hausthür, welche den Einblick in entſetzliche Armſeligkeit geſtattet; 
hier ein Inſtitut für junge Damen; zwanzig Schritte ſeilwärts auf 
unbebautem Platze, in wild aufgeſchoſſenem Graſe, weidende Zie- 
gen, ja Pferde. Kleine Savopardenjungen ſpielen hier jo gut, wie 
beim Palais royal, ihre durchnäßte Geige, oder liegen neben einem 
an den ſchroffen Abhang gebauten Hauſe ſchlafend, den Kopf nach 


n 


Reſtauration der Kirche haben wir unſerm Superintendenten Len⸗ 
gerich zu verdanken, indem derſelbe die Veranlaſſung dazu gegeben 
und nicht eher geruht hat, trotz aller Mühen und Widerwärtig- 
keiten, bis das Gottes haus in dieſer herrlichen Geſtalt vor uns 
ſteht. Dem Vernehmen nach wird auch unſer Landrath, Herr von 
Puttkamer (zur Zeit im Miniſterium des Innern beſchäftigt) der 
Einweihung beiwohnen. 

Colberg, 5. Juli. Am 3. d. M. fand der ſiebenjährige 
Sohn des Aulkions-Kommiſſarius B. in dem vor dem elterlichen 
Hauſe befindlichen Teiche ſeinen frühen Tod. — Geſtern wurde ein 
Knabe durch das Herabfallen eines Blumentopfes in der kleinen 
Schmiedeſtraße nicht unerbeblich am Kopfe verletzt. — Der heutige 
Leinwand- und Viehmarkt war recht zahlreich beſucht und entwickelte 
ſich ein ziemlich lebhaftes Geſchäft. 


Vermiſchtes. 

— (Abermals eine Verbrennung.) In dem Orte 
Subenang bei Baden in Oeſterreich wurde am verfloſſenen Sonn- 
tage das Kirchenweihfeſt abgehalten und es fand ſich Abends im 
Gaſthofe eine luſtige Geſellſchaft zum Tanze ein. Gegen 10 Uhr 
wurden die Tänzer plötzlich durch ein furchtbares Gekrach, welches 
durch das Explodiren der Petroleum⸗Lampen verurſucht wurde, in 
großen Schrecken verſeetzt; noch mehr ſteigerte ſich jedoch die 
Angſt und die Verwirrung, als man bemerkte, daß die Kleider 
der Bauerstochter Maria Liebeſam, die mit den Uebrigen die ſchmale 
Treppe binuntereilte, in hellen Flammen ſtanden. Die Wirths⸗ 
leute riſſen der Brennenden die Kleider ſogleich vom Leibe und be⸗ 
goſſen die Unglückliche mit Waſſer. Alles vergeblich; ſte war mit 
jo zahlreichen Brandwunden bedeckt, daß fie eine Stunde danach 
den Geiſt aufgab. 


Neueſte Nachrichten. 

Ems, 6. Jull. Der König ift heute Vormittag 11 / Uhr 
mit Gefolge bier angekommen. In der Begleitung befanden ſich 
die Regierungs-Präſidenten v. Dieſt (Wiesbaden) und v. Pommer- 
Eſche (Koblenz). Am hieſigen Bahnhofe waren zum Empfange an- 
weſend der Biſchof v. Limburg, die kommandirenden Generale des 
8. und 11. Armmeekorps, die Spitzen der hleſigen Behörden, jo 
wie 36 weißgekleidtte Jungfrauen aus hieſiger Stadt. Der König 
wurde von den Verſammelten, unter denen ſich auch viele zur Kur 
hier weilende kranke Soldaten befanden, enthuſtaſtiſch begrüßt, und 
fuhr ſodann durch die feſtlich geſchmückten Straßen zum Kurhauſe, 
wo Se. Majeſtät Wohnung genommen hat. 

Chemnitz, 5. Juli, Vormittage. In der verfloſſenen 
Nacht haben im Lugauer Schachte wiederum ſechs, zum Theil ſtarke 
Brüche ſtattgefunden. Die Arbeiten zur Verſtärkung des Schacht- 
gebäudes und der noch ſtehenden Schachtzim merung find in vollem 
Gange. Nach deren Vollendung wird die Herablaſſung von Röh- 
ren aue Eiſenblech, 1 Elle 11 Zoll im Lichten, besinnen. 

Wien, 6. Juli r Naas Hengel Zeitung“ bringt 
im amtlichen Theile ein Kalſerliches Handſchreiben, durch welches, 
in dankbar ehrender Erinnerung an die hervorragenden Verdienſte 
des verſtorbenen Ratfers von Mexiko um die Kalſerlich öſterreichiſche 
Kriegsmarine, die Abhaltung eines Trauergottesdlenſtes für die 
Marine angeordnet wird. Die ausgerüſteten Schiffe haben leben 
Wochen hindurch die Topmaſttagge umflort zu tragen. 

Brüſſel, 6. Juli, Morgens. Der König wird den beab- 
ſichtigten Beſuch in London nicht machen. Die Königin und der 
Graf von Flandern reifen unverzüglich nach Wien und Miramare 
ab, woſelbſt fie verſuchen werden, die Kaſſerin Charlotte zur Rück⸗ 
kehr nach Belgien zu bewegen. 

Bruüſſel, 6. Zul, Vormittage. Durch Königlichen Erlaß 
iſt das Einfuhr⸗ und Tranfitverbot für aus dem Gebiete des 
Zollvereins kommendes Rindvteh, Häute, Fleiſche und andert friſche 
Abfälle wieder aufgehoben worden. 

Paris, 5. Zult, Abends. Dem „Etendard“ zufolge if die 
Nachricht von dem Tode des franzöſiſchen Geſandten in Mexiko 
unbegründet; derſelbe hat ſich vielmehr bereits in Vera-Cruz ein⸗ 
geſchifft. Auch baben jänmtlihe Framöfigen Konſuln in Mexiko 
— m . ͤ G ].... 7%, 
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Demmin, 4 Juli. Am 9. d. M. wird unſere ſchön 
reſtaurirte St. Bartholomät⸗Kirche durch den General⸗Superinten⸗ 
denten Dr. Jaspis aus Stettin eingeweiht. Die böchſt gelungene 


unten gehängt. Plötzlich führt ans unſer Weg an einen ſtein 
bruchartigen Abjap, wo wir er vielleicht 80 Fuß unter uns wie⸗ 
der den Weg, das heißt die Straße ſehen, oder ſchräg auf die 
Dächer blicken. Oben am Abhange ſpielen Kinder; fallen fie her⸗ 
unter, jo find fie todt, aber es ſcheint, als wenn auch hier Engel 
Wache halten. Der blinde Wann, der da mit ſeiner Frau auf 
den Sand bingeſtreckt liegt, nnte ihnen allerdings auch nicht bei- 
ſpringen, ſelbſt wenn er nicht ſeine ganze Aufmerlſamkeit auf die 
Neuigkeiten des Petit Journal nichtete, welches ihm ſeine Frau 
liegend vorlieſt. Dieſes Petit Journal iſt der für 1 Sou läglich 
zu kaufende Hausgötze des kleinen Volks in Paris, der Concierges, 
der Gemüjebändler u. ſ. w. Dieſem Erzphilifterjournal wird täg⸗ 
lich in den Straßen auf ſehr auffällige Weiſe Reklame gemacht, 
indem ein großer bunter Wagen mil der Inſchriſt des Journal- 
namens, und den zu erwartenden Neuigkeiten an Novellen ar. 
umberſäbrt. Ein Reiter auf dem Haudpferde, mit grüner Hofe und 
rother Jacke, iſt jo recht nach dem Geſchmacke des Publikums, 
welches das Petit Journal lief. Wir find mit unſeren Betrach⸗ 
tungen wieder weiter in's volle Leben der ungeheuren Stadt vor- 
gedrungen. An einem Bäderladen ſind von Honigkuchen gebackene 
„Zündnadelgewehre“ ausgeſtellt, und letzt, wo die fremden Fürſten 
da find und „Bismarck“, der gewiß ſchon manchem Franzoſen 
den Schlaf geraubt, einen großen Thell des Tagesgeſpräches bildet, 
wo die ganze Stadt unter dem Wehen aller möglichen Fahnen ſteht, 
find felbſt ſolche ſüße zahme Nachbildungen dieſer Schleßwaffe von 
einigem Jutereſſe. Von der großen Revue und dem Attentate auf den 
ruſſiſchen Kaiſer erwarten Sie von mir wohl keine Beſchreibung, 
nachdem die Ereigniſſe bei den Hürſtenbeſuchen in allen Zeitungen 
über alle Maßen ins Einzelne gebend beſchrleben worden find. Ich 
babe auch von der Revue nichts geſehen und halte mich lieber an 
die prägnanten, draſtiſchen Züge des Volkslebens, oder an kleine 
heitere Züge aus dem Leben zer Großen dieſer Erde, die plaſtiſcher 
aus dem Allgemeinen heraustreten. 

Ein kleines Zwiſchenſpiel war es z. B., als bei ihrem Hſer⸗ 
ſein dem König von Preußen und dem Kronprinzen von zwei 
kleinen Kindern eines halb in Paris naturaliſirten deutſchen Wa⸗ 


ihre Funktionen eingeſtellt; die Intereſſen der franzö u 
thanen in Mexiko find der aa des ee, = 
Waſbington anvertraut. Die übrigen europälſſchen Mächte haben 
gleichfalls ihre Repräſentanten von Mexiko abberufen, da fie eine 
Regierung von Königsmördern nicht anerkennen wollen. Selbſt die 
Regierung der Vereinigten Staaten ſoll beſchloſſen haben, keinen 
Repräſentanten an Juartz zu ſenden. E 

Nach demſelben Journal wird der Kalfer von Oeſterreich 
dem Kaiſer Napoleon einen perſönlichen Beſuch in einem der Kal⸗ 
jan Schlöſſer abſtatten; doch wird ihn die Kalſerin nicht be⸗ 
gleiten. 

Stockholm, 6. Juli, Morgens. Der König und die 
Königin reiſen morgen nach Schloß Beckaskog in Schonen, woſelbſt 
die Königin ihren Aufenthalt nimmt. Der König reiſt von dort 
am 9. Juli nach Vichy. Für Kaiſer Maximilian hat der Hof 
dreiwöchige Trauer angelegt. General Abelin iſt an Stelle des 
Generalmajors Reuterkjöld zum Kriegsminiſter ernannt. 


Telegr. Depeſche der Stettiner Zeitung 
Berlin, 6. Jull. Prinz Humbert reift heute Abend 10%, 
Uhr 2 3 

openhagen, 6. Jull. Der Rei 
die Adreſſe an 5 König an. * 


Wollbericht. 


Gel. 50,000 Qrt. 
weißbunt poln. 86% 


* 
70 & bez. 


Roggen loco 59—65½ & nach Qualität gefordert, 78—79pfd. 63, 
63% Ag. ab Boden bez., pr. Juli 62½, ½, % . bez., Juli ⸗Auguſt 
55%, 12, % bez, Auguft-Septemter 54½ Ag bez., September · Oktober 
53½, ½, ½ , bez., Otktober-November 51%, % 4 bez. 

Werſte, große und kleine 4653 . pr. 1750 Pfd. 

DAL ben, J, Aug 28%. Ar Or, September -O 88 zu 

2 2. Juli-Augu [Br 2 tember » 

Br. u. Gd., Oktober⸗November 2877 . bez. Abe ee 

Erbſen, Kochwaare 62—68 , Futterwaare 59—62 A 

Rüböl loco 11%, IE bez., pr. Juli 11% n Br., Juli-Auguſt 
11%, ½ & bez., Auguft-September 11%, % Br., September. Okkbr. 
112, , Ws 3% bez., O tober November 11%, 1%,, & bez. 2 

Spiritus loco ohne Faß 21, 20%, . bez., pr. Juli und Juli⸗ 
Auguſt 20% ½ ½ bez. u. Gb., % Br., Auguſt- September 20% 
% & bez., September Oktober 19½, 24 . bez., Oktober - November 


175% ½% 34 be. ; ; 
Breslau, 6. Juli. Spiritus per 8000 Tralles 1911. Weizen per 
2 2 Br. Rüböl per Juli 

li 95 Zink umſatzlos. 


Juli 80½. Roggen pr. Juli 61%, 
11½, pr. Herbſt 11/2. Raps pr. 
Wetter vom 6. Juli 1867. 


m Welten: Ju Often: 
aris ne — R., Wind — Danzig.. 12, N., Wind S 
Brüſſel 14 R., W Königsberg — R, — 
Trier 11½ R., NW Memel. 10% R., S0 
Köln 11. R., W Riga 114 N.. S8 
Münſter 8, R., W Petersburg — R. — 
Berlin +» » 10,8, - © Moskau. - NR., — 
Im Süden: Im Norden: 
Breslau.. 11, R., Wind W̃ Chriſtianſ.- T7 R., Wind NN. 
Ratibor ... 13, N., S Stockholm. 9, R., SS 
Haparanda 9, R., SW 


ei 


genfabrikanten frifche Blumenſträuße überreicht und von den hohen 
Herren mit ſichtlicher Freude angenommen wurden. — Bände mich 
meine Pflicht nicht an die Ausſtellung, fo plauderte ich Ihnen gern 
noch etwas von der Morgue vor, wo Tag für Tag Todte, Verun⸗ 
glückte oder Erſchlagene hinter einer großen Glaswand auf ſtelnernen, 
ſchrägen, beſtändig mit Waſſer überſprübten Bänken liegen. Nackt 
liegen fie da, die Kleider find aufgebängt, um es den faſt un⸗ 
unterbrochen durch das Haus wandernden Leuten leichter zu machen, 
ihre etwa vermißten Angehörigen wieder zu erkennen. Vom Jar- 
din des Plantes, dem älteſten zoologiſchen Garten, könnte ich 
Ihnen erzählen, wo jetzt zwei ungeheuerliche Beſtlen von Nil- 
pferden und ein Rhinozeros zu ſehen find, und wo das intereſſan⸗ 
tete Mufeum vergleichender Anatomie gratis Jedermann offen 
ſteht. Dieſes Mufeum darf nicht von Fremden, welche Paris be- 
uchen, überſehen werden. Aermlich find die Räume und ſchmalen 
Galerien zwar, mit Ausnahme eines größeren Saales, in welchem 
ein ungeheures Heer von Skeletten aller Art von den Elephanten 
anfangend, bis herab zu den Heinften Säugethleren, ſüämmt⸗ 
lich in Kolonnen, die größten zuletzt, hintereinander hertrabend, 
aufgeftelt find und einen ſchaurigen Ciudrud machen. Aber 
ungemein intereſſant find die Präparate, Modelle, ausgeſtopf⸗ 
ten zuſammengewachſenen Zwillings- und Drillingemißgeburten von 
Menſchen und Thieren, mit überzähligen Gliedmaßen aller Art. 
Hohes Intereſſe nimmt bie „Kaffern-Benus“, geſtorben 1816 in 
Paris, in Anſpruch. Ihr Körper iſt in Gyps abgegoſſen, und 
des Elnzelnen gar nicht zu beſchreiben. Es ſtand eine junge 
Franzöſin vor dieſem, in aufrechte Stellung gebrachten Abguſſe 
und dem Skelette der jerligen Venus aus dem Kaffernlande, und 
ließ ſich — ich ſchwöre es Ihnen, und babe Zeugen — von dem 
Aufwärter im Muſeum durch ſtete Fingerzeige bald auf ihren 
Körper, bald auf den der Negerim, vergleichende Anatomie vor⸗ 
tragen. 

Nun: ländlich — ſittlich! oder beſſer geſagt: ländlich — 
ſchändlich. 

Aber Sie wollen Ausſtellungsberichte von mir haben! Nun 
gut, wir treten wieder in die Räume des Induſtrlepalaſtes ein, 
welche bei jedem ntuen Beſuche größer geworden zu ſein ſcheinen. 


. Berliner Börfe vom 6. Zuli1867. 
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Termine vom 8. bis incl. 13. Juli. Gemeinſchuldners haben von den in ihrem Beſitz befind⸗ 8 3 si 


In Subhaftationsfachen. 
10, Kr.⸗Ger. Stralſund. Das dem Büdner Hein. Streiffert 
gehörige, zu ug‘ ge | belegene Büdnerweſen, 
irt 998 , 26 E 
12, Kr.⸗Ger. Stralſund. Das zur Tiſchlermeiſter Schmidt⸗ 
IT 1 rige, in der Blauthurmſtraße 
gu B. Nr. 


{ 8. 
„Ger.⸗Comm. Barth. Das der Putzmacherin WW. 

5 — gehörige, zu Prerow sub Nr. 117 b. belegene 
Haus nebſt Stall und Acker. 

13. Kr.⸗Ger. Colberg. Grundſtück des Kaufmanns und 
8 2 Kuhn daſelbſt, taxirt 3867 9% 
10 . 10 5%, un 

of des verſtorbenen Ackerbürgers Aug. Maaß, 
taxirt 1230 9 6 Sr 8 

In Konkursſachen. 

9. Kr.⸗Ger. Stettin. Termin zur Verhandlung und Be⸗ 
ſchlußfaſſung über einen Akkord im Konk. über das 

Derm. dee Fubritbeſttzers Jultus Waffe hier. 

10, Kr.⸗Ger. Anclam. Erſter Prüfungstermin im Konk. 

über das Verm der Handlung Co. 
haber Charles Aug. We — daf. * 

11. Kr.⸗Ger. Stettin. Zweiter Prüfungstermin im Konk. 
über das Verm. des Kaufmanns C. F. Böhme bier, 

13. Kr.⸗Ger. Stettin. Erſter Termin im Konk. über das 
Verm. des Gutspächters Fried. Wilh. Heinr. Bach⸗ 
mann in Battinsthal. 

13. Kr.⸗Ger. Anclam. Nener Termin zur Verhandlung 
und Beſchlußfaſſung über einen Akkord im Konkurſe 
über das Verm. des Kaufmanns Wilh. Preuſchaft da 

13. Kr.⸗Ger. Colberg. Erſter Prüfungstermin im Konk. 


— — 


über das Verm. des verſtorbenen Ackerbürgers Aug. 
Maaß daſelbſt. 


Familien⸗Nachriehten. 
Geboren: Ein Sohn: Herrn App.-Ger.⸗Rath Dr. 
L Emte (Greifswald). — Eine Tochter: Herrn Herm. 
Reinhardt (Stettin). — Hrn. Louis Bergemann (Stral- 
ſund). — Herrn Stämmler (Stralſund). , 

Geſtorben: Reg-Secr. a. Martin Friedrich Wie⸗ 
nandt (Stettin). — Rentier A. Bettac (Stettin). — 
Töpfergeſelle Wilhelm Klebe (Stettin). — Frau Anna 
Runge geb. Seelmacher (Naugard). — Frau Minna 
Gebeſchus geb. Wobig (Demmin). 


Entbindungs⸗Anzeige. 
Geſtern wurde meine Frau Anna geb. Loewe von 
einem geſunden a Mädchen glücklich entbunden. 
Kiel, den 4. Juli 1867. 
Ulmers, Capitain-Lieutenant. 


Stadtverordneten⸗Verſammlung. 


Am Dienſtag, den 9. d. M. keine Sitzung. 
Stettin, den 6. Juli 1867. Saunier. 


Konkurs⸗ a Ah 
Königl. Kreisgericht zu Stettin; Abtheilung 
für Civil⸗Prozeßſachen, 

den 29. Juni 1867, Mittags 12 Uhr. 

Ueber das Vermögen des Gutspächters Friedrich 
Wilhelm Heinrich Bachmann in * iſt 
der gemeine Konkurs eröffnet worden. 

m a Verwalter der Maſſe ift 
mann H. Flemming zu Stettin beſtellt. Die Gläubiger 
des Gemeinſchuldners werden aufgefordert, in dem 
auf den 13. Juli 1867, Vormittags 11 uhr, 
in unſerm Gerichtslokale, Terminszimmer Nr. 11, vor dem 
Kommiſſar, Kreisgerichtsraih v. Mittelſtaedt anbe⸗ 
raumten Termin ihre Erklärungen und Vorſchläge über 
die Beibehaltung dieſes Verwalters oder die Beſtellung 
eines anderen einſtweiligen Verwalters abzugeben. 

Allen, welche von dem Gemeinſchuldner etwas an Geld, 
Papieren oder anderen Sachen in Beſitz oder Gewahrſam 
haben, oder welche an ihn etwas verſchulden, wird auf⸗ 
gegeben, nichts an denſelben zu verabfolgen oder zu zahlen, 
vielmehr von dem Beſitz der Gegenſtände 

bis zum 29. Juli 1867 einſchließlich 


dem Gericht oder dem Verwalter der Maſſe 11 zu 
machen und Alles mit Vorbehalt ihrer etwaigen te 
ebendahin zur Konkursmaſſe abzuliefern. Pfandinhaber 


und andere mit denſelben gleichberechtigte Gläubiger des 


der Kauf⸗ 


lichen Pfandſtücken nur Anzeige zu machen. 5 

Zugleich werden alle diejenigen, welche an die Maſſe 
Anſprüche als Konkursgläubiger machen wollen, hierdurch 
aufgefordert, ihre Anſprüche, dieſelben mögen bereits rechts⸗ 
hängig ſein oder nicht, mit dem dafür verlangten Vorrecht 

bis zum 8. Auguſt 1867 einſchließlich 

bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumelden und dem⸗ 
nächft zur Prüfung der ſämmtlichen innerhalb der gedachten 
Friſt angemeldeten Forderungen, ſowie nach Befinden zur 
Beſtellung des definitiven Verwaltungs⸗Perſonals 

auf den 5. September 1867, Vormittags 

11 uhr, 

in unſerm Gerichtslokale, Terminszimmer Nr. 11, vor 
dem genannten Kommiſſar zu erſcheinen. Nach Abhaltung 
dieſes Termins wird geeignetenfalls mit der Verhandlung 
über den Akkord verfahren werden. ar 1 

Wer feine Anmeldung ſchriſtlich einreicht, hat eine Ab⸗ 

i und ihrer Anlagen beizufügen. 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm Amtsbezirke 
feinen Wohnſitz hat, muß bei der Anmeldung feiner For⸗ 
berung einen am hieſigen Orte wohnhaften oder zur Praxis 
bei uns berechtigten auswärtigen Bevollmächtigten beſtellen 
und zu den Alten anzeigen. Denjenigen, welchen es 
hier an Bekanntſchaft fehlt, werden die Rechts⸗Anwalte 
Juſtizräthe Foß, Wehrmann, Zitelmann, Lude⸗ 
110, Flies, Heydemann zu Sachwaltern vorge⸗ 

agen. 


Polizei⸗Verordnung, 


betreffend die Aufſtellung und Benutzung 


von Anſchlagsſäulen im Polizei⸗Bezirk 
von Stettin. 


Im Intereſſe einer beſſeren Regelung des öffentlichen 
Anſchlags von Bekanntmachungen und um eines Theils 
dieſen eine größere Verbreitung zu ſichern, andern Theils 
den Beſchwerden von Hausbeſitzern über die Benutzung 
ihrer Häuſer zum öffentlichen Anjchlag e werden, 
wie dies auch in manchen andern Orten bereits eingeführt 
iſt, an geeigneten Stellen, welche durch Bekanutmachung 
der Polizei⸗Behörde zur öffentlichen Kenntniß zu bringen 
find, Anſchlagsſäulen im Polizei» Bezirk von Stettin er⸗ 
richtet werden. 

In Bezug auf die Benutzung dieſer Säulen verordnet 
die Polizei⸗Direktion auf Grund der 95 5 und 6 im Ger 
ege vom 11. März 1850 mit Genehmigung der Königl. 

egierung und unter Zuſtimmung der betreffenden Magifträte 
und Orts⸗Vorſtände, für den ganzen Polizei⸗Berzirk von 
Stettin, was folgt: 


1 3 1. 

Anzeigen jeder Art dürfen vom 1. September d. J. ab 
auf öffentlichen Plätzen, Straßen und Wegen nicht anderswo 
angebracht oder befeſtigt werden, als an den vorbezeichneten 
Zettel⸗ oder Anſchlagsſäulen. 

Den Grundeigenthümern oder Miethern, 
Bewilligung der Vermiether, bleibt es jedoch unbeſchränkt, 
auf ihren Grundſtücken reſp. an ihren Häusern, Zäunen 
oder den gemietheten Lokalen für das Publikum beſtimmte 
und auf ihr Privat- Intereſſe bezügliche Anzeigen zu be⸗ 
feſtigen. 9 2 


Zum Anſchlag an die im 8 1 gedachten Säulen können 
in der Regel nur Anzeigen zugelaſſen werden, welche eine 
der nachſtehend angegebenen Größen haben: 

1. erſte Größe 7“ hoch, 9“ breit, 


letzteren mit 


2. zweite - 14“ hoch, 9“ breit, 
3. dritte 14“ hoch, 18“ breit, 
4. vierte 28“ hoch, 18% breit, 
5. fünfte 28“ hoch, 36“ breit. 


N von anderen Größen werden zum Auſchlag 
an die Saulen nur inſoweit zugelaſſen, als deren Raum 
nicht bereits von Anzeigen in den Normal⸗Größen in An⸗ 
ſpruch genommen ift. 

Entſtehen hierüber Streitgleiten, ſo entſcheidet dieſe end⸗ 
gültig die Polizei⸗Direktion. Er 

Der Anſchlag der Anzeigen an die in drei Feldern ein- 
getheilten Säulen erfolgt in der Art, daß Anzeigen der 
dritten Größe in allen drei Feldern, Anzeigen der erſten 
und zweiten Größe nur im mittleren Felde und am Fuße 
der Säulen und Anzeigen der vierten und fünften Größe 
im oberen und unteren Felde Aufnahme finden. 


— TI RR 1 


Für die Benutzung des Raumes der Säulen; zu An⸗ 
zeigen tft an den Buchdruckerei ⸗Beſitzer Robert 
Grassmann eine Abgabe zu entrichten. 

Dieſe Abgabe beträgt für die Benutzung eines Raumes von 

der erſten Größe ( 7” hoch, 9“ breit) — 4 u 


- zweiten - (14“ hoch, 9“ breit) — 8 Sr 
dritten — (14“ hoch, 18“ breit) — 12 ‚Gr 
„vierten (28“ hoch, 18“ breit) — 25 . 
» fünften - (28“ hoch, 36“ breit) 1 12 . 


pro Tag und 25 Säulen. 

Für die Benutzung der die Zahl 25 überſchreitenden 
Säulen wird nur die Hälfte des bezüglichen der vorſtehenden 
Abgabenjäge entrichtet. 

Bei Benutzung der Säulen für Anzeigen in anderen 
als den Normalgrößen, wird die Abgabe nach der Größe 
des erforderlichen Raumes in der Art berechnet, daß je 
eine sr von 63 Quadratzollen als Einheit gilt, wage 
bei 25 Säulen mit 4 5 und bei den über die Zahl 
ber nn hinausgehenden Säulen mit 2 pr pro Tag be⸗ 
rechnet wird. 

Die Abänderung der Abgabenſätze bleibt der Polizei⸗Di⸗ 
rektion vorbehalten. 


8 4. 

In der nach 8 3 zu entrichtenden Abgabe iſt die Ge⸗ 
bühr für das Anſchlagen oder Befeſtigen der Anzeigen an 
die Säulen nicht mit einbegriffen. 

9 5. 

Die Zahlung der im 9 3 beſtimmten Abgabe muß allemal 

vor der Benutzung der zen erfolgen. 


Oeffentliche Behörden können nicht allein die im 8 1 ge⸗ 
dachten Säulen unentgeldlich, ſondern auch andere Orte 
als die Säulen, letztere jedoch nur mit der Zuſtimmung 
der Polizei⸗Direction zum Anheften ihrer Publikationen 
benutzen. 


8 7. 

Der Buchdruckereibeſitzer Robert Grassmann 
ift nicht berechtigt, die Benutzung der im 8 1 gedachten 
Säulen für den en einer an ſich geſetzlich zuläſſigen 
Anzeige zu verſagen. enn jedoch der Säulenraum zur 
Aufnahme der ſämmtlichen an einem Tage zu befeſtigenden 
Anzeigen nicht ausreicht, ſo ſteht es demſelben frei, zunächſt 
die Anzeigen, welche nicht in einer der Normalgrößen an⸗ 
ge chlagen werden ſollen, fo lange zurückzulegen, bis der 
nöthige Raum vorhanden iſt. Sind auch dann noch mehr 
Anzeigen zum Anſchlag eingeliefert, als wie an den Säulen 
angeſchlagen werden können, fo wird die Zahl der an- 
zuſchlagenden Exemplare nach dem Verhältniß des Raumes 
En und der Abgabenſatz in gleichem Verhältniß 
ermäßigt. 


8 8. 

Jede zum Anſchlage beſtimmte Anzeige muß ſpäteſtens 
bis Abends 8 Uhr in dem für dieſen Geſchäftszweig be⸗ 
ſtimmten Lekale des ꝛc. Grassmanm vorgelegt und 
die Abgabe für den zu benutzenden Säulenraum nach dem 
$ 3 aufgeſtellten Tarif entrichtet werden. Für die in 


dieſer Weiſe zum Anſchlag angemeldete Anzeige muß der] 
erforderliche Raum auf den Anſchlagsſäulen innerhalb! 


24 Stunden eingeräumt werden, ſoweit nicht die in den 
vorhergehenden SS vorgeſehene Befchränkung wegen man⸗ 
gelnden Raumes eintrelen muß. — Die Entſcheidung über 
den Anſchlag erfolgt jedoch erſt nach Eingang ſämmtlicher 
für den kommenden Tag beſtimmten Anzeigen. Die Regel 
bildet es übrigens, daß der Anſchlag der bis Abends 
8 Uhr eingelieferten Anzeigen, ſoweit derſelbe auch durch 
den ꝛc. Grassmann bejorgt werden ſoll, am andern 
Morgen in der Frühe erfolgt. 

Oeffentlichen Behörden, ſowie der hieſigen Theater · 
Direktion muß, ſoweit dies irgend möglich, der zum An⸗ 
ſchlage erforderliche Raum ſtets zwei Stunden nach der 
Vorlegung ihrer Anzeigen überwieſen werden. 

er 9 9. 

Die in dem im $ 8 bezeichneten Geſchäftslokal vor⸗ 
gelegten, zum Anſchlage beſtimmten Anzeigen werden mit 
einer mittelſt Stempeldrucks hergeſtellten Nummer ver⸗ 
ſehen. Der Anzeigende iſt verpflichtet, den mit dieſer 


Nummer bezeichneten Raum der Säule beim Anſchlage f 


zu benutzen. 


8 10, 

Anzeigen, welche nicht mit der im 8 9 gedachten Num⸗ 
mer er find, oder ſich nicht an dem angewiefenen 
Platze der Säule befinden, können durch die im 8 11 
dieſer Verordnung näher bezeichneten Perſonen entfernt 
werden. 


o 


Die Anzeigen dürfen von den Anſchlagsſäulen nur 
durch die hierzu von dem Buchdruckereibeſitzer Nobert 
Grassmann beſtellten und mit polizeilichen Legiti⸗ 
mationstarten verſehenen Perſonen abgenommen werden. 


Wer Anzeigen auf öffentlichen Plätzen, Straßen und 
Wegen im Polizeibezirk von Stettin an andern Orten als 
an den im $ 1 gedachten Anſchlagsſäulen ꝛc. befeſtigt oder 
beſeſtigen läßt, oder, ohne dazu legitimirt zu ſein, ange⸗ 
ſchlagene Anzeigen von dieſen Säulen entfernt, verfällt, 
ebenſo wie derjenige, welcher die Anſchlagsſäulen abſicht⸗ 
lich beſchädigt oder zerſtört, in eine Geldſtrafe bis zu 
10 Thlr. nnd im Unvermögensfalle in eine verhältniß⸗ 
mäßige Gefängnißſtrafe, wenn nach Beſchaffenheit des 
Falles nicht die Strafen des § 41 des Preßgeſetzes vom 
12. Mai 1851 und der $$ 107, 281 und 282 des Straf⸗ 
geſetzbuches vom 14. April 1851 zur Anwendung kommen. 

Stettin, den 1. Juli 1867. 


Königliche Polizei⸗Direction. 


von Warnstedt. 


Bekanntmachun . 
Mit Bezug auf die heute publieirte Polizei⸗Verork 
vom 1. Juli c., betreffend die Aufſtellun = 5 
von Anſchlagsſäulen im hieſigen Polti Bezirk, wird das 
Publikum noch darauf anfmerkſam gemacht, daß eine Be⸗ 
ſchränkung in Bezug auf die Wahl der zum Ankleben von 
Plakaten an die Anſchlagsſäulen zu benutzenden Perſonen 
nicht ftattfindet, es vielmehr einem Jeden überlaſſen bleibt, 
entweder dem Buchdruckereibeſitzer Grassmann das 
Ankleben zu überlaſſen, in welchem Falle mit dieſem vorher 
ein Abkommen über den zu zahlenden Preis für dieſe 
Arbeit zu treffen iſt, oder dies durch andere beliebige 
Perſonen ausführen zu laſſen. 

Die bezüglichen Anſchlagsſäulen find errichtet: 

1. Neben dem Neuen Thore, 

2. Unter den Linden am Eingange vom Paradeplatze 

aus, 


3. Neben dem Berliner Thore, 
4. Neben dem Königs⸗Thore, 
5. Auf dem Roßmarkte, 
6. In der Breitenſtraße vor dem Hauſe Nr. 2¹, 
7. Auf dem Kohlmarkte, 
8. In der Breitenſtraße, Ecke der Schulzenſtraßſe, 
9. Auf dem Heumarkte, 
10. Am Kloſterhofe, 
11. Bei der Baumbrücke, 
12. Bei der Langenbrücke, 
13. Auf dem Platze vor der Schneckenthor⸗Kaſerne, 
14. Auf dem Zimmerplatze, 
15. Auf der großen Laſtadie, 
16. In der Holzſtraße anf der Silberwieſe, 
317. In Nen⸗Tornei in der Turnerſtraße, 
18. Auf dem Wege nach Grünhof, Ecke der Birkenallee, 
19. In Grünhof, Ecke der Pöliger- und Grenzſtraße, 
20. In Grabow, Ecke der Breiten- und Lindenſtraße, 
21. In Grabow, Ecke der Langen⸗ und Gießereiſtraße, 
22. In Bredow an der Chauſſee, 


zum Freiſtaden, 3 
Ju Bollinchen, Platz vor dem Wellnitz ſchen Garten, 
5 5 8 Ecke der Oderſtraße und der Pölitzer 

auſſee 
„In Brebower⸗Antheil, Ecke der Heinrichs⸗ und der 
Feldstraße... 
Stettin, den 6. Juli 1867. 
Königliche Polizei⸗Direktion. 
V. Warnstedt. 
— — — äöu—— 
Bekanntmachung. 

„Das Conrectorat an hieſiger Stadtſchule, mit welchem 
ein fürirtes Gehalt von jährlich 400 Thlr. verbunden, iſt 
zu Michaelis d. J. vacant. Literaten, welche das Examen 
pro schola beſtanden haben, werden erſucht, ihre Mel⸗ 
0 unter Beifügung der Zeugniſſe recht bald einzu- 
enden. 

Zu dem Bewerbungsautrage iſt ein 5 Sgr.⸗Stempel 
zu verwenden. 

Alt⸗Damm, den 2. Juli 1867. 


Der Magiſtrat. 


Bettfedern und Daunen in 1, ½ u. A — 
1 


Ruſſiſche 


find billig zu verkaufen Fuhrſtr. 6 im 


In Züllchow, Ecke der Chauſſee und der Strafen 


I 


* 


Bekanntmachung. 

Die Herſtellung nachbenannter, im Randow'ſchen Kreiſe 

neu zu erbauender Ehaufjeeftreden : 

1. von Stettin über Polchow und Falkenwalde bis zur 
Ueckermünder Kreisgrenze bei Barnimskrenz; 

2. von der Paſewalk⸗Stettiner Staatsſtrecke bei Lienken 
über Böck und Stolzenburg bis zur Ueckermünder 
Kreisgrenze bei Barnimskreuz; 5 

3. von der Paſewalk⸗Stettiner Staatsſtrecke bei Lienken 
bis zum Vahnhof Grambow, 

ſoll im Wege der öffentlichen Licitation an den Mundeſt⸗ 
fordernden vergeben werden. Hierzu habe ich einen Termin 


auf Mittwoch, den 31. Juli c., 
Vormittags 11 Uhr, 


in meinem Geſchäftslokal hierſelbſt anberaumt, zu welchem 
Bietungsluſtige mit dem Bemerken eingeladen werden, 
daß die Ausbietung der Chauſſeeſtrecken einzeln erfolgt, 
und daß die Anſchläge und Zeichnungen, ſowie die Lici⸗ 
tationsbedingungen in meinem Bureau zur Einſicht täglich 
offen liegen. 

Stettin, den 27. Juni 1867. 


Königlicher Landrath. 


Stettin-Wollin-Gamminer 
Dammpfſchiffahrt. 


(Nach den Seebadeorten Misdroy, Neuen⸗ 
dorf, Berg Dievenow.) 
Die Perſonen⸗Dampfſchiffe 


„Die Dievenow,“ u. „Misdroy,“ 


Capt. Last, Capt. Ruth, 
bis auf Weiteres täglich (Sonntags ausgenommen) 
von Stettin: 12 ½ Uhr Mittags. 

Cammin: 6% Morgens, 

„ Wollin: 8% » Morgens, | 
Anſchluß an den 12 Uhr 45 Min. nach Berlin ab» 

gehenden Perſonenzug. 

In Wollin Poſtanſchluß nach Misdroy. Außerdem 
ſteht Privatfuhrwerk dorthin ſowie nach Neuendorf bei 
Ankunft der Schiffe bereit. ; 

In Cammin Poſtanſchluß nach Treptow a. N., Grei 
fenberg i. P. und Gülzow, ſowie während der Badezeit 
Dampfſchiff⸗Verbindung nach Berg⸗Dievenow. 

Ferner fährt bis auf Weiteres das neu erbaute Per- 
ſonen⸗Dampfſchiff 


„Das Haff,“ sı:. x. Mare, 
Von Stettin: 


) 2 Uhr Nachmittags. 


fahren 


zum 


Montag 

Mittwoch 

Freitag 5 
Anmerkung. Reiſenden, die des Morgens von Cam⸗ 
min und Wollin kommen und denſelben Tag zurück wollen, 
gewährt dieſe Abgangszeit ca. 3 Stunden Aufenthalt in 


Stettin. 
Von Cammin: 
Dienſtag 
Donnerſtag 
Sonnabend i ! 
Aus Wollin: 11 Uhr Vormittags, 
zum Anſchluß an den 3 Uhr 51 Min. Nachmittags nach 
Berlin abgehenden Courierzug. 
Fracht und Paſſagiergeld laut Tarif, 
„F. Bräunlich. 
Steitin, Fraueuſtraße Nr. 22. 


Stettin⸗Swinemünder 
Dampfſchifffahrt. => 
E den Seebadeorten Heringsdor 
Gech den und Mhlbe) 
Der Perſonen⸗See⸗Dampfer: 
„Princess Royal Victoria“ 
Capt. Diedrichsen, 
verſehen mit geräumigem Glas⸗Pavillon auf Deck und 


3 Cajüten unter Deck, fährt bis auf Weiteres: 
Von Stettin: 


Mittwoch ) 12%, Uhr Mittags. 
Freitag ) 2 

Von Swinemünde: 

Dienſtag ) 
Donnerſtag 
Sonnabend 

Fracht und Paſſagiergeld laut Tarif. 
Näheres in Swinemünde [bei Herren 


& Co. 
Geſchäfts⸗Verkauf. 


Eine rentable Conditorei nebſt Reſtauration und zwei 
Billards, in einer der Hanptſtraßen Danzigs belegen, ift 
wegen Veränderung der Wohnung mit Backhaus, ſämmt⸗ 


) 9½ Ubr Vormittags. 


Montag 


10%, Uhr Vormittags. 


J. C. J. Jahnke 


lichen Mobiliar und Utenſilien gegen baare Zahlung zu 


verkaufen. Die durchſchnittliche Einnahme von einem 

Billard beträgt monatlich 50—60 %, die Miethe 300 Ag 
jährlich; Wobnungs⸗Räumlichkeiten find: 1 Wohnftube, 
großer Laden, Billardſtube, Küche, Backſtube, Hof, Keller, 
Bodenraum und kleiner Garten. Das Nähere zu erfragen 
in Dauzig, Pfefferſtadt Nr. 18, 2 Tr. 


e 

Zu verkaufen in Heringsdorf ein waldartiges Garten⸗ 
rundſtück mit alten Bruchen und maſſivem Haus am 
Reer neben dem von Wallenstädt'ſchen gelegen. 
4 Zimmer im Hauptgeſchoß, 2 Giebel⸗Stuben, Küche x. 
im Souterrain. Näheres beim Beſitzer daſ. bis Ende Juli. 


So eben erſchien bei A. Hopfer in Burg und iſt 
durch alle Buchhandlungen zu beziehen: 


Vollſtändige 
Aneciennetäts⸗Liſte 


der Königlich Preußischen Oſſiziere des ſtebenden Heeres 
und der Marine vom General bis incl. Seconde-Lieut. 
mit Angabe des Datums der Ernennung zu den früheren 
Chargen nach den verſchiedenen Waffengattungen zuſammen⸗ 
geſtellt von F. v. B., Oberſtlieut. a. D. 
10. Jahrgang 1867 — in 40 auf Schreibpapier. 
f Ladenpreis 1½ 34 


Leidenden und Kranken 


ſende ich auf portofreies Verlangen unentgelt⸗ 

lich und franco die 21. Auflage der Schrift: 

Untrügliche Hülfe für an Uuterleibsbeſchwerden, Lun⸗ 
genübeln, Waſſerſucht, Epilepſie, Seropheln, Hypo⸗ 
chondrie, Kopfweh, Schwindel, Rheuma, Verſtopfung, 
H morrhoiden, weißem Fluß, Bleichſucht, Congeſtio⸗ 
nen, Hautkrantheiten und anderen Uebeln Leidende. 

Hofrath Dr. Ed. Brinek meier 
in Braunſchweig. 


Original⸗Looſe 1. Klaſſe Kgl. Preuß. Os⸗ 
nabrücker Lotterie: ganze 3 % 7 ½ Gr, halbe 
I 18 Ir 8 4, zu beziehen durch die Königl. 
Hanpt:Gollection von 


A. Molling in Hannover. 
ERS Ausverkauf! 


im neuen Laden Heiligegeiſtſtraße Nr. 2. 


Wegen anderweitigen Unternehmens ſollen 
die noch vorhandenen Vorräthe, beſtehend in 
Galanterie⸗, Muſchel⸗ und Bernſteinwaaren, 
ſeltenen Muſcheln für Sammler, ausgeftopf- 
ten Vögeln, Mineralien, zu und unter dem 
Koſtenpreiſe verkauft werden. 

„ Sellmann, 
Heiligegeiſtſtraße Nr. 2. 
* 


Großer Ausverkauf 


kleine Domſtraſſe Nr. 11, 
wegen Geſchäftsverlegung nach Berlin. 


Von jetzt ab verkaufe ich nur bis 28. d. M. die ſämmt⸗ 
lichen Vorrtähe von Stahlwaaren eigner Fabrik zu noch 
herabgeſetzten Preiſen, als: 

Feine Batent-Mefjer- und Gabeln mit Knochenheft und 
Neufilber⸗Beſchlag, das / Dutzend Paar zu 1% 15 H. 
und 1 , 20 Sn 

Feine Deſſertmeſſer mit Knochenheft, das / Dutz. 24 Hn 

Feine Patent⸗Meſſer und Gabeln mit Neuſilber⸗Beſchlag, 
das ½ Dutzend Paar 27 Sn 

Meſſer und Gabeln, das ½ Dutzend Paar 12 Ir 

Feine Deſſertmeſſer, ſchwarze, das ½ Dutzend 12 Sn 

do. do. do. 10 Sr 

Feine Deſſertmeſſer und Gabeln, das Y, Dutz. Paar 15 Gr 

Feine Tranchirmeſſer und Gabeln, das Paar 14 Ar 

Feine Champagnermeſſer, das Stück 20 n und 23 Gr 

Feine Taſchenmeſſer, mit 4 Klingen, Schildpatt, Perl⸗ 
mutter, das Stück 8, 10 und 12 Sr: 

Fans Taſchenmeſſer wit 2 Klingen, das Stück 2 u. 4 H 
eine Jagd⸗ und Volchmeſſer, das Stück 12 Gr 

Feine Raſirmeſſer, das Stück 3 und 7 n. 

Feine Küchenmeſſer, 3 Stück 2 Ar. 

do. große, das Stück 2 Fr. 

Feine Schlachtemeſſer, das Stück 3 Ke 

Feine Scheeren, das Stück 2—6 Sn 

eine Papierſcheeren, das Stück 7—9 Hr 

Feine Sägefeilen, das ½ Dutzend 9 Gr 
Neuſilberſachen unter Garantie: 

Vorlegeloffel, das Stück 23 pr. - — 

Eßloͤffel, das / Dutzend 23 n. 

Theelöffel, das J Dutzend 10 Apr 

Leuchter, das Paar 1% 25 Ar 

Album 


zu 50 Bildern, mit Leder⸗Einband und eleganter Verzie⸗ 
rung, 14 n 


Aug. Bick, Stablwaaren-Fabrikant. 


Preiscourant. 


Schwarze Tuchröcke 
von 5 , 15 Y. an, Padden⸗ 
röcke, Jaquettes ꝛc. von 4 %. an, 
Steppröde von 3 % 15 Hs an, 
Beinkleider in Tuch oder Budslin 
von 2 % 15 J an, Weſten von 
25 Gr an, Knaben ⸗ Anzüge von 
1 10 Ar an, Turn» Anzüge 
von 1 % 10 Ar an, Arbeits- 
zeug, Wäſche, Shlipſe ꝛc. zu enorm 
billigen Preiſen bei 


4% Louis Asch, 
r 19. Schulzenſtaßel 9. 


Heinrich Foelix in Mainz 
offerirt gegen Einſendung oder Nachnahme des Betrags 
oder 1 Monat Accept ab Mainz: pr. Fl. p. Ohm 

inel. Fl. a 180 F. 


Heiligegeiſtſtr. Nr. 2. 
ee eee dee 


2 Pfälzer Wein (guter Tiſchwein) 1862er ſgr.7 | 4.28 
-2 |Laubenheimer do. 8 — 32 
/ Niersteiner Kranzberg do. 9 » 40 
2 Hochheimer do. 10% 48 
2 do. Dom Dechaney do. 12½ » 60 
Rüdesheimer Berg 1865er u. do. 16 80 
2 eee do. 12 56 
= Ober Ingelheimer do. 13 64 
5 | Assmannshäuser do. 16 - 80 
Deffertweine von 18 H. bis & 4 pr. Flaſche. Mouſſirende 


Rheinweine (Champagner) von 25 Yu bis 7. 1½ pr. 
Flaſche. Garantie elbſtwerſtändlich. 


Englische Biscuits und Cakes 


haben wir jetzt in 
17 verſchiedenen Sorten 

erhalten und empfehlen davon: 
Picnic-Biseuits, Apfelsinen-Drops, 
Queen-Biscnits, Ginger-Breadnuts, 
Tea-Biscuits, : Cabin-Biscuits, 
Cracnel-Biseuits, Pearl-Biscuits, 
Captain-Biscuits, Vanilla- Biscuits, 
Milk-Biscuits, Mixed-Biscuits, 
Albert-Biscuits, Vietoria- Biscuits, 
Almont-Drops, Melange-Biscuits. 
Walnut-Biscuits, 8 8 

Bei Entnahme von ſchon 5 Pfund berechnen wir En- 
gros-Preiſe und halten dieſelben geneigter Beach tung 
empfohlen. 


Gehr. Miethe aus Potsdam, 
Roßmarktſtr. 11 u. kl. Domſtr.⸗Ecke. 


Greifenberg: F. W. Schultze. 
Gollnow: August Horn. 
Naugard: Gustav Klein. 


Der Mayer ſche Bruſt⸗Syrup 


das beſte Mittel gegen Heiſerkeit und Huſtenreiz. 


Bei der jetzigen warmen Witterung iſt es eine bekannte Erſcheinung, daß die meiſten Menſchen an 
Trockenheit des Halſes leideu, ja dieſer Zuftand erreicht eine ſolche Höhe, daß dieſelben von den peinlichſten 


Huſtenanfällen geplagt werden. 


uſtenanfälle Wie wichtig es da iſt, \ 
Leichtigkeit dieſe unangenehmen Affectionen beſeitigt, leuchtet Jedem ein. 


ein Mittel gleich zur Hand zu haben, welches mit 
Weder das gebräuchliche Selter⸗ 


waſſer noch ſonſtige Hausmittel find im Stande, einen Zuſtand dauernd du beſeitigen, welcher neben heftigem 


Huſtenreiz, Sprechbeſchwerden, ja ſogar vollſtändige Heiferfeit herbeiführen kann. 
Urthelle vieler Sachverſtändigen, dem Herrn Mayer in 
welches, frei von allen ſchädlichen, betäubenden Subſtanzen, in ganz 
Derſelbe hat in feinem ſog. Mayer'ſchen 


für immer beſeitigt. 
ſolchen, den Huſtenreiz direkt belämpfenden, den 
was öffentlich belobt zu werden gewiß verdient. 
getreue Atteſte von Laien ſtehen benanntem Herrn 
des Syrups wollen wir nicht unerwähnt laſſen. 


Es iſt nun, nach dem 
Breslau gelungen, ein Mittel zu finden, 

leichter Weiſe dieſe qualvollen Zuſtände 
Bruſt⸗Syrup eine Compofttion von 


Reſpirationsorganen nur nützenden Subſtanzen erfunden, 
Nicht nur ärztliche Gutachten, ſondern auch wahrheits⸗ 
in Hülle und Fülle zu Gebote. t 
Derſelbe ſchmeckt angenehm, widert auf die Dauer des 


Eine gute Eigenſchaft 


längern Gebrauchs nie an und übt keine ſchlimmen Folgen auf den Verdauungsapparat aus, wie dies beim 
längeren Gebrauche ſchleimiger und pektoraler Getränke zu befürchten iſt, vielmehr beſeitigt er mit Leichtig ⸗ 


keit den ſogen. Magenhuſten. 


Mit Recht kann man behaupten, daß beſagter Syrup die einzige Erfindung 


der Nenzent iſt, welche Zutrauen verdient, und verliert derſelbe, ſelbſt lauge Jahre hindurch aufbewahrt, nie 


ſeine Heilkraft, ſondern übt ſtets gleichmäßig ſeine 


gute Wirkung auf die Bruſtorgane des Menſchen aus. 
Dr. 6 


G. A. W. Mayer's weißer Bruſt⸗Syrup 


iſt ſtets vorräthig in Originalflaſehen zu den Fabrifpreifen 


von 2 Thlr., 1 Thlr., 15 Sgr., S Sgr. 


in den Niederlagen: 


Stettin: Fr. Nichter, gr. Wollweberſtr. 37—38. 
H. Lewerentz, Reifſchlägerſtraße 8. 
Ed. Butzke, Laſtadie 50. 


Anklam: E. Stypmann. 
Baerwalde: H. Ziegler. 
Belgard: W. F. Schulz. 
Bergen a. R.: B. Wagner. 
Cammin: J. D. G. Hinz. 
Colberg: Ed. Goetſch. 
Coerlin: Aug. Hartung. 
Coeslin: Julius Schrader. 
Demamins: Aug. Necker. 
Dramburg: G. Kempe. 
Garz u. K.: N. F. Staude 
Greifenhagen: C. Caſtelli 
Greifenberg: Conditor A. Parey. 
Greifswald: W. Engel. 
Gollnow: W. Freimann. 
Gülzow: H. Michaelis. 
Gützkow: F. Eichſtadt. 
Labes: J. engel. 
Lauenburg: Otto Schmalz. 
Loitz: Wilh. Weſtphal. 
Naugard: Guſt. Klein. 


er 
iheker Bergmann’s 


Eispommade 
aus Paris, rühmlichſt bekannt, die Haare zu kräuſeln, 


ſowie deren Ausfallen und Ergrauen zu verhindern, em⸗ 
pfehlen a Fl. 5, 8 und 10 Gr 
in Stettin: Ad. Creutz, Breiteſtraße 60. 


in Anklam: Eduard Bluth. Cammin: J. D. G. Hinz, 
Cörlin: Aug. Hartung. 


Cöslin: Henri Prochnow. 
Greifenhagen: Carl Kundler. 
Greifswald: Carl Hagen. 
Loitz: Wilhelm Westphal, 

Neuwarp: Moritz & Co, 
Polzin: A. Spauier. Rummelsburg: Rudolph Backe. 
Swinemünde: F. W. Volkmann. Stargard: Apotheker 
Lessel. Stolp: Rob. Müller. Stralſund: Maybaner. 
Treptow a. R.: Herm. Fleuch. Ueckermünde: G. Gollin. 
e eee eee 

Mein auf das Vollſtändigſte aſſortirte Ma- 
gazin für 


Haus⸗ und Küchengeräthe 
bietet bei Ergänzungen jowobl, wie bei neuen 
Wirthſchafts Einrichtungen eine, dem 
jedesmaligen Bedürfniß entſprechende Auswahl, 
bei billigſten, feſten Preiſen. 

A. Toepfer, I. Lager, 
Schulzen⸗ u. Königsſtr.⸗Ecke. 

Aufträge von außerhalb werden auf das Ge⸗ 
wiſſenhafteſte ausgeführt. Vollſtändige Preis⸗ 
liſten verſende ich auf Wunſch kranco. 


Demmin: Ferd. Heise. 


i ee eee eee 
nächtliches Bettnäſſen, ſowie gegen Schwächezuſtönde der 
Harnblaſe und Geſchlechtsorgane. Auch finden dieſe Kranke 
in Kappel bei St. Gallen (Schweiz! 
In der Albrechtſtraße Nr. 1 ſteht eine braune 
Ich wohne jetzt Loniſenſtraße Nr. 5, 1 Tr. 
Dr. Wald. 
Nr. 10—11 neu angelegten, elegant eingerichteten, mit 
Gas auf das prachtvollſte beleuchteten Garten, mit feiner 
ächten Wiener Märzenbier 
a Tulpe 2 Sar. 
der Beſitzer 
J. G. Schmitt. 
Zugleich mache auf das neben dem Garten gelegene 


Beachtenswerth! 
Unterzeichneter beſitzt ein vortreffliches Mittel gegen 
Aufnahme in des Unterzeichneten Heilanſtalt. 
Specialarzt Dr. Kirchhoffer 
Ei Stute, 7 Jahr alt, als Reit“ und Zugpferd 
zu benutzen, zum Verkauf. 
ä —5i 3 ————8ðè—ð —Ü—Uöd———————ĩ—ĩ—;?i 
* 
Hotel de Prusse 
0 
Den in meinem Hauſe, Hotel de Pruſſe, Louiſenſtraße 
Reſtauration und den beſten Weinen, jo auch dem ausge⸗ 
zeichneten 
empfiehlt einem hochgeehrten Publikum bei ganz ſoliden 
Preiſen und der beſten Bedienung auf das Angelegeutlichſte 
Billardzimmer mit dem feinſten franzöſiſchen Billard auf 
Schieferplatten aufmerkſam. 


Neustettin: G. Eger. 
Neuwarp: m 7 
Pasewalk: F. W. F. Löper. 
Polzin: G. W. altz. 
Pölitz: Ed. Haeger. 
Putbus: Gebr. Krauſe. 
Pyritz: Gebr. Same, 
Swinemünde: Hein, Oſſig. 
Stargard: J. C. Linke's Nachf. 
Schlawe: H. Prochnow. 
Stepenitz: A. Volckmann. 
. — 71 8 WER 
ralsund: J. J. Karuin’s Nachf. 
Treptow a. T.: L. Wegener. ar 


Treptow n. R.: Herm. Fleuch. 
Veckermünde: 8.5 Son ud 
Usedom: Guſt. oerd, 

Wollin: J. 8; alkiewitz. 
Wieek a. R.: J. M. Dietrich & Sohn. 


Eülchow: Carl Marx. 


Meine 


Haar⸗Tonren⸗Fabrik 


2882 Bi Herren und Damen 
empfehle ich hiermit zur gefälligen Beat 
Verſicherung ſtreng = ne Auch —5 — 


Cabinet zum Haarſchneiden und Friſtren 
empfehle ich angelegentlichſt. 
DOD. Ewald, gr. Wollweberſtraße 41. 


Sommer⸗Theater auf Elyſium. 
Sonntag, den 7. Juli. 
36 werben denen 


or dem Balle, 
Soloſcherz. 


Moritz Schnörche. 
, Schwank in 1 Akt von G. v. Moſer. 
Ein alter Commis, oder: Zwei 
Flaſchen Jaqueſſon. 
Poſſe mit Geſang in 1 Akt von Langer und Salingre. 
Muſik von Bial. 
Des Mädchens Traum. 


Phantaſie für das Orcheſter von Lumbye. Gedicht von 
Nielſen. Mit 7 Tableaux. 


Montag, 5 = —— 1867. 

Zum Benefiz für Herrn Tur nynz i 
303 Mitwirkung des Herrn Carl Szidel falle 
Im Vorzimmer Seiner Exeellenz. 
Lebensbild in 1 Alt von N. Habr. 
Unerwartet, od.: So muß es kommen. 
an mit Geſang in 1 Akt von Carl Helmerding. 
Plauderſtunden, od.: Wie bringt man 
ſeine Abende zu? 

Luſtſpiel in 1 Akt von Gaßmann. 
Hafen in der Haſenheide, oder: 
Alle fürchten ſich. 


Poſſe in 1 Akt von L. Angely. 


Die 


Vermiethungen. 


Neu⸗Tornei, Grünſtraße Nr. 2, iſt Stube, Kammer n. 
Küche zum 1. zu vermietben. 


Roßmarkt Nr. 4 


it ſofort oder ſpäter die 2 Treppen hoch belegene Wohnung 


zu vermiethen. 

i 7 Äftjeine ſehr elegante W 
Lolliſenſtr. 6—7 mung zue ß Jener a 
Badeein richtung, 1 Treppe hoch, zu vermiethen. Näheres 
daſelbſt beim Zimmerpolier Trost. 


— — — ———— — — 
Dienſt⸗ und Beſchäftigungs⸗Geſuche. 
Ein Commis wird für ein Materialwaarengeſchäft 
verl. d. Neinh. Mentzel, Stettin, Lindenſtr. 13 a, part 
’ . 
Einen Wirthſchafts⸗Juſpector verlangt 
Keinh. Mentzel in Stettin. 
— ic mins beit inne) 
Ein Maun, der im Rechnungsweſen und Buchfübren 
wohl bewandert iſt, eine leſerliche Handſchrift ſchreibt und 
zu ſchriſtlichen Arbeiten jeder Art brauchbar iſt, ſucht eine 
Stelle unter beſcheidenen Bedingungen. Nähere Auskunft 
ertheilt Herr Kanzleirath Hehlen, Roſengarten 12, 


